NM 83. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerstag, den 8. April 


Thorner 


1897. 


Infertionsgebühr 
bie ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Dlldeulſche Zeilung. 


ujeraten-Unnahme auswärts: Strasburg: A. Fußrih. Ine Expedition: Byüadenütr. 34, part, 
=. azlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. Expedition r. 34, p 
Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Abſtimmung ergiebt zunächſt Ablehnung des 
Antrages Gamp Sodann wird der Antrag Stumm 


Die Schwind ſucht 


ich ⸗Anſchlu 
Inſer e . e für + he Zeitungen. 


— EEE. 

Inſeraten⸗Avnahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— — — 
Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Nr. 46. 


f 9 Erziehung auf konfeſſioneller Grund⸗ werden gefordert 621796 Mk. als Erhöhung 


age von den Forwildungsſchulen verlangt. 


der Zigarreuarbeiter in Baden. 
Aus Baden ſchreibt man uns: Wenn man 
in der Preſſe die Arußerungen der badiſchen 
Fabrikinſpektion über die Häufigkeit der Schwind⸗ 
ſucht bei den Zigarrenarbeitern beſpricht und 
dabei auch eine abfällige Kritik mit unterläuft, 
weil der Jahresbericht der Fabrikinſpektion nicht 
genug Thatſachen beibringt, jo iſt das zwar 
unangreifbar, weil der Bericht wirklich nur 
von Beobachtungen ſpricht und die Beweiſe 
unterläßt. Aber es iſt eine Thatſache, daß ſehr 
viele Schwindſüchtige und Lungenkranke in der 
Zigarreninduſtrie arbeiten und zu ihrem Schaden 
dieſe Arbeit aufſuchen und ſo lange fortſetzen, 
bis Tod oder ſchweres Siechthum Halt gebietet. 
Wollte man aber die vielen Todes⸗ und 
Krankheitsfälle dieſer Art der Zigarreninduſtrie 
zuſchreiben, jo würde man zu weit gehen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Tabakſtaub, 
trotz aller hygieniſchen Vorkehrungen in den 
Fabriken, den Lungen der Arbeiter ſehr großen 
Schaden zufügt; aber die Häuſigkeit der Schwind⸗ 
ſucht und der Lungenkrankheiten überhaupt bei 
Zigarrenarbeitern liegt daran, daß Kränkliche 
ſich dieſem Berufe widmen. 
Bekanntlich find die Fabriken in Baden 
meiſt auf dem Lande oder ſie haben doch länd⸗ 
liche Arbeitskräfte und da ſind es nun oder 


meiſt ſolche, die für die Landwirthſchaft zu 
ſchwuch find, die in die Zigarrenfabriken ge en. 


vie 


Wer die Undill der Witterung, 


lanbwirthſchaftlichen Arbeiter aushalten müſſen, 


nicht ertragen zu können glaubt oder nicht er⸗ 
trägt, wer zu ſchwach iſt, um als Knecht oder 
im Elternhauſe bei der Landwirthſchaft arbeiten 
zu können, geht in die Zigarrenfabrik, die keine 
kräftige Konſtitution fordert, weil die Arbeit 
leicht iſt und flets im Zimmer vollzogen wird. 
So kommen die bruſtſchwachen Jünglinge und 
die blutarmen Mädchen in die Zigarren⸗ 
induſtrie, haben entweder ſchon die Lungen⸗ 
krankheit mitgebracht oder erwerben ſie dort, 
ohne einen kräftigen Widerſtand entgegenſetzen 
zu können. 

In den Liſten der Krankenkaſſen, in den 
Sterberegiſtern erſcheinen dann die vielen 
Lungenkranken und an Schwindſucht Geſtorbenen 
als Zigarrenarbeiter; aber dieſe Induſtrie ift 
nur theilweiſe Schuld an Krankheit und Tod. 
Bürgerte ſich in den betreffenden Bezirken eine 
Induſtrie ein, die auch geringe Anſprüche an 
Körperkräfte ſtellt und die auch Arbeit in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen darbietet, dann würden 
manche Schwächliche von der Zigarreninduſtrie 
ferngehalten zum beſten ihrer Geſundheit und 
Lebens dauer. Es würden dann wohl auch 
kräftigere Perſonen in die Zigarreninduſtrie 
eintreten und die Sterblichkeitsſtatiſtiken wie die 
Krankenſtatiſtiten würden anders ausfallen. 
Aber die Konkurrenzfähigkeit der badiſchen 
Fabriken würde dadurch leiden, daß ſie dann 
auch theurere Arbeitskräfte anſtellen müßte. 
Lebt und gedeiht die Zigarreninduſtrie in Baden 
ja doch vorzugsweiſe von den billigen Löhnen 
auf den Landorten. 


Dam Reichstage. 
i 207. Sitzung vom 6. 2 ns 

Fortſetzung der zweiten Leſung des Handels. 
geſetzbuche s. § 238 baudelt vom Aufſichtsrath 
dei Aktiengeſellſchaften. Der letzte Abſatz dieſes Para⸗ 
graphen ift erſt von der Kommiſſion eingefügt worden 
und lautet: Die Mitglieder des Vorſtandes und die 
Beamten der Geſellſchaft dürfen an der Wahl des Auf⸗ 
ſichtsraths nicht thellnehmen. u 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beantragt, die Be⸗ 
stimmung dieſes letzten Abſatzes zu deſchränken auf 
Geſellſchaften, „deren Aktien nicht auf Namen lauten.“ 
Rebner begründet feinen Antrag. 

Abg. Ga mp (Rp.) bittet um Annahme dieſes An- 
trages. Redner beantragt noch eine Abänderung beim 
dritten Abſatz, und zwar Streichung der Beſtimmung, 
wonach ein Generalverſammlungsbeſchluß, durch den 
2 Vc ben w —— widerrufen wird, 
einer ehrheit bedürfen ſoll. 

Abg. 8 * — mann (frj. Bp.) wünſcht Streichung 
— —— der Kommiſſion neu beſchloſſenen letzten 

ages. 

Abg. Spahn (Zentr.) bittet dagegen, an den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen feſtzuhalten. 


zum letzten Abſatz angenommen, dann aber der fo 
22 he letzte Abſatz ganz abgelehnt; er ift aljo 
geſtrichen. 

$ 240 handelt von der Tantieme des Aufſichts⸗ 
raths. Beſteht dieſelbe in einem Antheil am Jahres⸗ 
gewinne, jo ſoll, nach dem Kommiſſionsbeſchluß, der 
Tantiemeberechnung nur derjenige Jahresgewinn zu 
Grunde gelegt werden, der nach Abzug von 4 pCt. 
Aktienzinſen verbleibt. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beantragt, dies zu 
ſtreichen. 

Staatsſekretär Nieberding befürwortet dieſen 
Antrag. 

Inzwiſchen geht noch ein längerer Antrag hierzu 
ein vom Abg. Trimborn; bis zur Drucklegung dieſes 
Antrages wird die Weiterberathung des Paragraphen 
ausgeſetzt. 

$ 260 handelt von den Anſprüchen der Geſellſchaft 
an die Gründer. Die Kommiſſion hat beſchloſſen, daß 
dergleichen Anſprüche ſchon geltend gemacht werden 
müſſen, wenn dies von den Beſitzern von 10 pCt. des 
Aktienkapitals verlangt wird. In der Vorlage ftand 
20 Prozent. 

In dem dritten Buch: Handelsgeſchäfte, Abſchnit 
Allgemeine Vorſchriften, hat die Kommiſſion eine Reihe 
wichtiger Beſtimmungen der Vorlage geſtrichen: den 
$ 339, wonach kaufmänniſch vereinbarte Konventional⸗ 
ſtrafen nicht vom Richter herabgeſetzt werden dürfen, 
ferner $ 340, wonach bei einer handelsgeſchäftlichen 
Bürgſchaft dem Bürgen die Einrede der Voraustlage 
nicht zuſtehen ſoll; § 341, wonach auch mündliche 
Schuldverſprechen gültig ſein ſollen, alſo ohne die 
Formvorſchriften des Bürglichen Geſetzbuches; § 342, 
wonach für höher als mit 60% verzinsliche Schulden 
aus Handesgeſchäften kein unbedingtes Kündigungs ⸗ 
recht beſtehen ſoll. 
Senator Klüg ma 
- lung all. dieſer 1 r p n ieſelbe [ 
geltendes Recht, und re fie zu den b 
Beſtimmungen des beſtehenden Handelsgeſetzbuches. 
Abg. Lenzmann (frei. Vp.) beantragt Wieder: 
herſtellung ſämmtlicher vier Paragraphen und erklärt 
dann, angefichts der Leere des Hauſes bezweifle er 
die Beſchlußfähigkeit deſſelben. Es ſolle das kein 
Schreckſchuß ſein, ſondern dem Hauſe nur zeigen, für 
wie überaus wichtig er und ſeine Freunde gerade 
dieſen Theil des Handelsgeſetzbuches hielten. 

Hierauf werden die 98 339 dis 341 aufrechterhalten; 
§ 342 wird geſtrichen. 

Die Reſtparagraphen des dritten Buches werden 
angenommen. 

Es folgt noch die Berathung des § 240, zu dem 
der Antrag Trimborn vorliegt. Dieſer beſtimmt, 
daß eine etwaige ſtatutariſch feſtgeſetzte Vergütung an 
den Aufſichtsrath von der Generalberſammlung mit 
einfacher Stimmenmehrheit herabgeſetzt werden kann. 

In dieſer Faſſung wird § 240 angenommen; der 
gleichfals zu dieſem Paragraphen eingebrachte Antrag 
b. Stumm wird abgelehnt. 

Nunmehr wird der geſammte Reſt des Handels⸗ 
geſetzbuches nebſt Einführungsgeſetz en bloc an: 
genommen. 5 

Nächſte Sitzung Mittwoch; Tagesordnung: Dritte 
Berathung des Handelsgeſetzbuches. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
66. Sitzung vom 6. April. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter v. Miquel und Kom⸗ 
miſſarien. 

Tagesordnung: Erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. das Charits- Krankenhaus und 
den botaniſchen Garten in Berlin. 

Nach kurzer Debatte geht die Vorlage an die Bude 
getkommiſſion. 

Es folgt die 2. Berathung des Antrages von 
Schenckendorff u. Gen. über die Fortbildungs⸗ 

ulen, 

10 Abg. v. Schenckendor ff (ul.) erörtert die 
Kommiſſionsanträge, welche für dieſe Schulen ver⸗ 
mehrte Staatszuſchüſſe in Form eines beſtimmten 
Beitragverhällniſſes des Staates zu den Koſten in 
Höhe bis zu 2/5, bei den obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen bis zu ¼ der nicht durch das Schulgeld ge⸗ 
deckten Koſten fordern und daneben weitere Mittel im 
Etat verlangen zur Unterſtützung der Haushaltungs⸗ 
ſchulen u. dgl. 

Abg. Dr. Dittrich (Zentr.) beantragt, den 
Staatsbeitrag auch für die obligatoriſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen nur auf ½ des Bedarfs feftzufegen. 
Das Zentrum bekämpfe den Fortbildungsſchulzwang 
prinzipiell; dieſer Zwang ſei den Schulen keinerlei 
förderlich. 

Handelsminiſter Brefeld ſagt Unterſtützung des 
Fortbildungsſchulweſens mit Staatsmittein zu und 
erklärt ſich auch mit dem von der Kommiſſion vor⸗ 
geſchlagenen „ einverftanden ein⸗ 
ſchließlich der Verſchiedenheit für freiwillige und 
obligatoriſche Schulen. Mit dem Antrage Dittrich if 
Redner nicht einverſtanden. 

Der Antrag Dittrich, der ¼ als Staats- 
leiſtung zu den Koſten (nicht /, wie irrthümlich ans 
gegeben) fordert, ſowie obligatoriſchen Religionsunter⸗ 
richt verlangt, wird abgelehnt und die Kommiſſions⸗ 
anträge- angenommen nebſt einem Antrag von 
Plettenberg (konſ.), der Förderung der 


== 


un bittet dringend um Wieber- | „, . > a N 
{ zer n jeien | eich haushalt, der üı Au abe mit 
je 145 855 308 Wenn allet ue a An⸗ 
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Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: 
Petitionen. (Wie der Präſident mittheilt, ſoll auch 
noch am Donnerſtag eine letzte Sitzung vor Oſtern 
zur Berathung der dann noch vorliegenden Petitionen 
angeſetzt werden.) 


eutſches . 
9 1 Beim. 7. April. 

— Auch das Organ des Altreichskanzlers, 

die „Hamb. Nachr.“, dementirt auf Grund 
eingezogener Erkundigungen die Meldung, daß 
bei dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh 
ein Glückwunſchtelegramm des 
Kaiſers eingegangen ſei. 
Das Befinden des Staatsſekretärs 
v. Stephan war bis geſtern Nachmittag noch 
unverändert. Der Kräftezuſtand war an⸗ 
dauernd ſchwach. 

— Der Reichstagsabgeordnete 
Wies baden iſt geflern früh geſtorben. 
hörte der freiſinnigen Vereinigung an. 

In der Budgetkommiſſion 
des Reichstages wurde geſtern die Berathung 
der Vorlage über die Verbeſſerung der Be⸗ 
amtenbeſoldungen fortgeſetzt. Zur Verhandlung 
ſtand die Mehrforderung an Beſoldungen für 
Beamte der Tariſkloſſe V des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes. Die Berathungen werden morgen 
fortgeſetzt. . . 

— Der neue Nachtragsetat zum 


Kolpp⸗ 
Er ge⸗ 


leihe zu decken iſt, enthält zunächſt eine zum 
Theil ſchon im Etat des Auswärtigen Amts 
für 1897/98 enthalten geweſene Forderung von 
140 000 Mark zu Erweiterungsbauten und Aus- 
beſſerungsarbeiten auf dem Grundſtück der kaiſ. 
Geſandtſchaft in Peking die bisher wegen 
mangelnder Detailangaben zurückgeſtellt war. 
Im Nachtrag zum Reichsamt des Innern wird 
eine Million Mark gefordert entſprechend dem 
Beſchluß des Reichstages wegen des Grund⸗ 
eıwerbs für die Herſtellung eines Präfibial- 
gebäudes für den Reichstag, welches die 
Wohnungen für den Erſten Präſidenten und den 
Direktor beim Reichstage enthalten ſoll. Zu 
dieſem Zwecke iſt der Erwerb eines 1604 qm 
großen Theilſtückes von dem dem Reichstags⸗ 
gebäude gegenüberliegenden Grundſtücke in der 
Sommerſtraße für den Kaufpreis von 936 000 
Mark in Ausſicht genommen. Der Ueberſchuß 
iſt zur Bezahlung der Koſten des Kaufgeſchäfts 
ſowie der Entwurfe bearbeitung beſtimmt. Von 
den zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals be⸗ 
willigten 1 700 000 Mark find 1561262 Mk. 
zur Verwendung gelangt; der Reſtketrag von 
138 737 Mark ſoll zu der Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. an der Ein⸗ 
mündung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals in den 
Kieler Hafen verwendet werden. Auf eine Mit⸗ 
wirkung des Reichstags bei der Aufſtellung der 
Pläne uſw. ſcheint es nicht abgeſehen zu fein. 
Zum wenigſlen wird ſich der Reichs tag gegen 
Mehrforderungen ſicher ſtellen müſſen. Im 
Militäretat außerordentlichen Etat find 
gefordert für Preußen 30 Milltonen, Sachſen 
3 750 000, Würtemberg 5 600 000, Mk. 
Bayern Quote 5 022 742 Mk., alſo zuſammen 
44 372 742 Mk. Zur Begründung wird im 
preußiſchen Etat bemerkt: „Das Material der 
Feldartillerie iſt ſeit 1874 im Gebrauch; es 
war für die Verwendung von Schwarzpulver 
konſtruirt und hat ſich hierfür vorzüglich bewährt. 
Seit der Einführung des rauchſchwachen Pulvers 
iſt der Verbrauch des Materials erheblich ge⸗ 
ſtiegen, ſo daß ein erhöhter Erſatz nothwendig 
wird.“ Welche Bewandtniß es mit dieſem er⸗ 
höhten Erſatz hat, bedarf keiner Darlegung. 
Von einer Berechnung der Verzinſung der 
erforderlichen Anleihe iſt aus den bekannten 
Gründen abgeſehen. In einem Nachtrag zum 
Etat über' den Reichsinvalidenfonds wird ent⸗ 
ſprechend der bekannten Reſolution des Reichs⸗ 
tags der Zuſchuß zum Dispoſitions⸗ 
fonds des Raifers zu Gnadenbe⸗ 
willigungen aller Art u. ſ. w. von 
400 auf 600 000 Mark erhöht. Außerdem 


des Penſionsfonds aus Anlaß der Beſoldunge⸗ 
verbeſſerungen und der Bezüge für die Hinter⸗ 
bliebenen. — In Folge der Konventirung 
der 4 prozentigen Reichsanleihen in 3 ½⸗ 
prozentige vermindert ſich die Verzinſung der 
Reichsſchuld um 1 125 000 Mk. 


— Die Reichstagskommiſſion zur Vor⸗ 
berathung derhandwerksorgantſations⸗ 
Vorlage trat geſtern wieder zuſammen. Abg. 
Gamp (Rp.) ſchlug für den § 100 folgende 
Faſſung vor: „Zur Wahrnehmung der ge⸗ 
meinſamen gewerblichen Intereſſeu der Hand⸗ 
werke gleicher oder verwandter Art kann durch 
die höhere Verwaltunge behörde auf Antrag 
Betheiligter angeordnet werden, daß innerhalb 
eines beſtimmten Bezirks ſämmtliche Gewerbe⸗ 
treibende, welche das gleiche oder verwandte 
Handwerk ausüben, einer Innung (Zwange⸗ 
innung) anzugehören haben, und zwar unter 
beſtimmter Abgrenzung des Bezirks und im 
Falle des Vorhandenſeins einer genügen den 
Anzahl von Mitgliedern.“ Dieſer Antrag 
wird ſchließlich mit der Maßgate, daß die 
Minderzahl derjenigen, welche über die Bildung 
einer Innung zu entſcheiden haben, zwanzig 
betragen ſoll, mit 9 gegen 6 Stimmen ge⸗ 
nehmigt. 

— Aus Oberſchwaben. In der Ge⸗ 
meinde Weidenſtetten hielt der evangl. 


Ude Feyl aus Ulm zur Bentenare 
fe 


ter eine Predigt über deren Inhalt 
die „Ulm. Ztg.“ folgendes mittheilt: „In 
langer, ſalbunge voller Rede wurde der 
ſtaunenden Zuhörerſchaft klar gemacht, daß die 
Kriege von 1866 und 1870 Religionskriege 
waren. Oeſterreich kämpfte im Jahre 1866 
(Seite an Seite mit Württemderg, Baden, 
Heſſen ꝛc.) im Auftrage Roms gegen den 
Proteſtantismus!l. Die Ausrottung des 
Evangelismus war der Zweck des Streites. 
Damit dies recht gründlich geſchehen könne, 
hatten die öſterreichiſchen Soldaten in ihren 
Torniſtern Nägel und Hämmer, die von den 
Prieſtern geweiht worden waren. Damit 
ſollten fie die evangeliſchen Frauen, Jungfrauen 
und Kinder an die Thüren ihrer Häuſer 
nageln. Da nun aber die Sache ſchief ging 
und die Oeſterreicher ſammt ihren evangeliſckh en 
Verbündeten (die, ſcheints, auch für die Aus⸗ 
rottung ihres Glaubens kämpften) beſiegt 
wurden, ſo wurden vom Vatikan aus die 
Franzoſen vorgeſchoben, um dieſe fromme 
Miſſion zu erfüllen. „Wenn Frankreich geſiegt“, 
fo war wöttlich zu hören, „io hätten wir unſere 


Kirchen voll Altäre, Heiligenbilder und 
Weihrauch. Katholiſch oder Kopfab. Dies 
wäre unſer Schickſal geweſen.“ Die 


„Frankf. Ztg.“ ſchreibt hierzu: Im Namen 
der Religion iſt ſchon Manches an Verdrehung 


und Entſtellung geleiftet worden. Herr Miſſtonär 


Feyl hat ſich aber trotzdem eine Prämie ver⸗ 
dient: ſeine Geſchichtsdarlegung iſt mehr als 
originell. Die württembergiſchen Bauern werden 
ſich über dieſen Unfinn ihre eigenen Gedanken 
machen, leider find die Zuhörer ſolcher Vor⸗ 
träge nicht überall gleich hell und ſo bleibt 
immer „etwas hängen“. 


— Wieder iſt ein Polizeibeamter 
begnadigt worden. Der wegen der im Geſchäft 
des Kaufmanns Wollſtein in Natel vorge⸗ 
kommenen Durchſtechereien von der Schneide⸗ 
mühler Strafkammer zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilte Polizeiſergeant Auguſt Lüdtke 
aus Nakel iſt zu 300 Mk. Geldſtrafe begnadigt 
und wieder in Nakel als Polizeiſergeant ange⸗ 
ſtellt worden. 

— Ein Piſtolenduell hat wiederum 
im Grunewald bei Berlin ſtattgefunden. Es 
handelt ſich, wie verlautet, um Fortſetzung 
eines früheren Streites. Der eine Gegner ſoll 
erſt kürzlich wegen Zweikampfes eine Feſtungs⸗ 
baft verbüßt haben, durch den erſten Waffen⸗ 
gang aber noch nicht zufrieden geſtellt geweſen 
fein. Diesmal fand ein dreimaliger Kugel⸗ 
wechſel ſtatt, der Kampf ſoll aber trotzdem un⸗ 
blutig verlaufen ſein. Die Veranlaſſung liegt, 


wie verlautet, in einer ſchweren Kränkung, bie 
von der einen Seite der Familie der anderen 
zugefügt worden. 

— Eine Duellaffaire wurde 
kürzlich vor der Strafkammer in Roſtock ver⸗ 
handelt. Es hatten ſich zu verantworten der 
Leutenant a. D. von der Lühe aus Kalſow 
und der Journaliſt Richard Fölzer aus 


Charloulenburg wegen Herausforderung zum 


Zweikampf und thätlicher Beleidigungen bezw. 
wegen Kartelltragens und wörtlicher Beleidi⸗ 
gungen. Der Gutsbeſitzer Dr. Wien⸗Hohen⸗ 
felde hat als Mitkurator über den wegen Ver ⸗ 
ſchwendung entmündiaten Gutsbeſitzer von der 
Lühe auf Kalſow, Rohltorf und Horntorf bei 
Wismar in einem Gutachten, das er im 
vorigen Jahre an das Landgerecht Schwerin 
abgab, bei Gelegenheit des Verfahrens über 
die von der Familie von der Lühe deantragte 
Aufhebung der Kuratel, zwei Redewendungen 
gebraucht, durch die ſich die Söhne des alten 
Herrn von der Lühe, der Premierleutenant 
Adolf von der Lühe und der heutige Angeklagte 
Karl von der Lühe, beleidigt fühlten. Sie 
ließen Dr. Wien ⸗ Hohenfelde auffordern, mit 
ihren Vertretern über Beilegung des Ehren⸗ 
handels in Unterhandlung zu treten. Dr. Wien 
lehnte die geforderte Erklärung und ebenſo die 


ihm darauf im Namen der beiden Herren von 
der Lühe mitgetheilten Forderungen auf Piſtolen 


mit dreimaligen Kugelwechſel ab. Als kurz 
darauf die beiden Kartellträger Dr. Wien auf 
dem Bahnhof tcafen, verſetzte von der Lühe 
ihm eine ſchallende Ohrfeige und gebrauchte be- 
leidigende Redensarten. Der Staatsanwalt 
geißelte das unqualifisirbare Benehmen des 
ehemaligen Lieutenants auf das Schärfſte. Das 
Urtheil lautete dahin, daß der Angeklagte von 
der Lühe zu 6 Wochen Feſtungshaft und zwei 
Monaten Gefängniß und der Angeklagte Fölzer 
zu drei Wochen Feſtungshaft, 30 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und zwei Wochen Haftſtrafe verurtheilt 
wurden. 5 

— Die Sozialiſten in Königsberg beab⸗ 
ſichtigen, für die durch den Tod des Abge⸗ 
ordneten Schultze noihwendig gewordene Reichs⸗ 
tagsnachwahl den Rechtsanwalt Dr. Haaſe 
in Königeberg als Kandidaten aufzuſtellen. 
Haaſe hat ſich zur Annahme der Kandidatur 
bereit erklärt. 


— — —— TIEREN TER EETE 
Ausland. 


Frankreich. 


Wie verlautet, baben die Verhandlungen 
der Pforte mit der Ottomandank wegen eines | 
von 200 000 


neuerlichen Vorſchuſſes 
Pfund zu einem Reſultat geführt. 

Anläßlich des griechiſchen Nationalfeſtes 
wurde geſlern in der griechiſchen Kirche ein 
Tedeum abgehalten, nach welchem der 
Archimandrid eine Anſprache hielt. Der 
griechiſche Geſandte und die Mitglieder der 
griechiſchen Kolonie wohnten der Feier bei. 
Nach Schluß derſelben zogen 200 Studenten 
zum Grabe Corays, des Helden der griechiſchen 
Unabhängigkeit, und legten daſelbſt einen 
prachtvollen Kranz nieder. 

Türkei. 

Der Gouverneur von Bitlis, der Haupt⸗ 
ſtadt des gleichnamigen Villajets in Armenien 
telegraphitte, daß dort ſehr beunruhigende 
Symptone zu bemerken ſeien, indem der 
Kur denchef eine große Metzelei vorbereite. 
Der Gouverneur verlangte ſofortige Inſtruk⸗ 
tionen. Inzwiſchen haben die Botſchafter gemeinſam 
die Entfernung des Kurdenchefs von Bitlis ge- 
fordert. 

Im Palaſt dauern die Intriguen 
gegen den Oberbefehlshaber der türkiſ chen Truppen 
an der griechiſchen Grenze, Edhem Paſcha, 
fort. Im Ketegsrath ſuchte eine ſtarke Partei 
dem Sultan Fuad Paſcha oder den 
Kommandanten von Damaskus Abdultah Paſcha 
aufzuzwingen. Der Sultan wies jedoch alle 
dieſe Anträge zurück, indem er bemerkte, beide 
Paſchas würden eine Offennve der türkiſchen 
Armee um jeden Preis bedeuten, während 
ſeinen Anſichten entſprechend die Armee nur im 
Falle der Heraus forderung zum Angriff über⸗ 
gehen ſollte. 

Griechenland. 

Als ſich geſtern die königliche Familie zum 
Tedeum, welches anläßlich des National feſtes 
abgehalten wurde, nach der Metropolkirche 
begab, ſcheuten die Pferde des Wagens, in dem 
ſich die Kronprinzeſſin Sophie befand. Der 
Wagen wurde gegen denjenigen des Königs 
Georg geſchleudert und vom Wagen des Letz⸗ 
teren die Vorderachſe gebrochen. Sonſt iſt 
kein Unglücksfall vorgekommen. Die Menge 
warf Zettel in den Wagen des Königs mit 
der Aufſchrift: „Es lebe der Krieg!“ 

Athen hatte anläßlich des geſtrigen 
Nationalfeſtes reihen Flaggenſchmuck 
angelegt. Auf den Straßen herrſchte ein 
ungemein reges Leben. Zettel mit der Auf⸗ 
ſchrift „Es lebe der Krieg“ wurden vertheilt. 
Heute Morgen wurde der übliche Gottes dienſt 
und die Parade abgehalten. Nachmittags fanden 
große Volksverſammlengen mit Umzug ſtatt. 


Provinzielles. 


Marienburg, 5. April. Seit Sonntag Mittag iſt 
der 15jährige Untertertianer Fritz Gerlach aus Dirſchau, 
welcher hier das Gymnaſium beſuchte, ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Man vermuthet einen Unfall. Gerlach 
war ein ſehr tüchtiger Schüler. 

Elbing, 5. April. Geſtern iſt endlich die Leiche 
des am 5. Februar ertrunfenen Lehrers Hackbarth 
aus Hakendorf in der Nogat aufgefunden worden. 
Eine früher aufgefundene Leiche, die man für Hackbarth 
hielt, war mit demſelben nicht identiſch. 

Koften, 6. April. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat in der Zwangsverſteigerung das 
256 Hektar große Rittergut Miaskowo erſtanden. 

Garnſee, 4. April. Einen ſonderbaren April⸗ 
ſcherz, der indeß unter Umſtänden recht traurige 
Folgen haben konnte, hat der Gemeindevorſteher O. 
ſich am 1. d. M. geleiſtet. O. kehrte am 1. d. M., 
Nachmittags, vom Markte aus Leſſen zurück und fand 
zu Hauſe einen Dienſtbrief vor, welcher Militärordres 
enthielt, die an Amtsſtelle aufbewahrt und erſt für den 
Fall einer Mobilmachung behändigt werden ſollten. 
Der dienſteifrige Beamte beſtieg aber ſofort ein Roß 
und behändigte noch an demſelben Tage die Ordres 
mit dem Hinzufügen, es ſei wahrſcheinlich gegen Ruß⸗ 
land mobil gemacht worden. Es entſtand nun eine 
furchtbare Panik. Die Jünglinge nahmen von ihren 
Eltern und Bräuten, die Ehemänner unter heißen 
Thränen von ihren Familien Abſchied. Einige Leute 
verkauften noch ſchleunigſt Kartoffel- und Brennungs⸗ 
vorräthe und fort ging es zum Bahnhof nach Garnſee. 
Erſt auf dem hieſigen Bahnhof wurde der Irrthum 
aufgeklärt und die Leute kehrten von dem ſchnell be⸗ 
endigten Feldzuge gegen Rußland wieder in ihre 
Heimath zurück. 

Lauknen, 4. April. Beſtialität. Ein widerlicher 
Auftritt ſpielte ſich geſtern in dem Gaſthauſe des Herrn 
K. ab. Der dem Trunke ergebene Zeitpächter Sch. 
aus Königgrätz war ſtark berauſcht und wurde durch 
Verweigerung weiterer Getränke auf's Höchſte erbittert, 
als ſeine Ehefrau erſchien, um ihn zu rufen. Sofort 
ergriff der Unhold die ſchwache Frau, ſtieß ſie nieder, 
trat ſie mit Füßen, faßte ſie an den Haaren und 
ſchleifte fie im Zimmer umher, ehe es die Umſtehenden 
zu verhindern vermochten. Es entſpann ſich nun ein 
verzweifelter Kampf zwiſchen dem ſtarken Mann und 
einigen anderen, welche die Frau vor ihm ſchützen 
wollten. Den ſchnell herbeigeholten Gendarm ergriff 
der Wütherich und ſchleuderte ihn von ſich, wurde aber 
bald darauf überwältigt und gebunden. Als nun der 
Gaſtwirth auf ihn zutrat und ihm Vorwürfe über fein 
Betragen machte, ſtieß der Unmenſch mit dem Fuße 
nach demſelben, ſo daß er zurücktaumelte und erheb⸗ 
liche Verletzungen davontrug. Auf einem requirirten 
Wagen wurde der Gefeſſelte nach der „T. A. 3“ dem 
Amte Lauknen eingeliefert und, da er ſich auch dort 
wie auf der Fahrt wie ein Beſſener geberdete und 
jeden, der in ſeiner Nähe kam, zu ermorden drohte, 
—— nach dem Amtsgefängniß gebracht und ein⸗ 
geſperrt. 


Herr 


$ Argenau, 6. April. Zimmermeiſter 


Fiſcher 
Patenten beſitzt, hat unlängſt ein Patent auf eine 
Düngerſtreumaſchine erhalten. — Am Sonnabend 
wurden ſämmtliche Schüler der hieſigen Simultan⸗ 
ſchule durch den Königlichen Kreisphyſikus Dr. Schellin 
aus Inowrazlaw wegen Verdacht der Erkrankung an 
granulöſer Augenkrankheit unterſucht. 
Die Unter ſuchung ergab indeſſen nur einen geringen 
Prozentſatz an Erkrankungen Die hieſige 
Simultanſchule ſchließt am 12. April. Das neue 
Schuljahr beginnt am 22 April. — Einer der in 
der letzten Aushebung für tauglich befundenen Rekruten 
aus G. war über ſeine Tauglichkeit ſo ergrimmt, daß 
er ſich kurzerband aufhängte. Er wurde indeſſen 
noch rechtzeitig abgeſchnitten und iſt ohne erheblichen 
Schaden für ſeine Geſundheit davongekommen. 


Lokales. 
Thorn, 7. April. 


— [Koczalski⸗ Konzert.] Zu dem 
erſten Konzert, welches der Wunderknabe 
Raoul v. Koczalski geſtern Abend hier in 
Thorn gab, haite ſich eine zahlreiche Zubörer⸗ 
ſchaft im Artus hof eingefunden. Den hochge⸗ 
ſpannten Erwartungen, mit denen jeder nach 
dem, was man bis dahin über den jugendlichen 
Künſtler gehört und geleſen hatte, zu dem 
Konzert ging, find die Leiſtungen Koczals kis 
in vollem Maße gerecht geworden. Die 
von uns bereits vorher veröffentlichten 
Urtheile der berufenſten Ktitiker über 
die hohe künſtleriſche Begabung Koczalskis 
im Allgemeinen ſowohl wie über die 
Wiedergabe der auch geſtern gehörten Kom⸗ 
poſitionen im Einzelnen überheben uns einer 
eingehenden Würdigung des Vortrages der 
einzelnen Programmnummern. Das Publikum 
kargte nicht mit ſeinen Beifallskundgebungen 
und gab ſeinem Enthuſiasmus fo begeiſterten 
Ausdruck, daß der Künſtler ſich am Schluß noch 
zu einer Zugabe veranlaßt ſah. 

— [Gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule.] Bezug nehmend auf die Bekannt⸗ 
machung des Kuratoriums der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule in der letzten Nummer dieſes 
Blattes wird noch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß mit der Prämienvertheilung eine umfaſſende 
Ausfielung von Schülerzeichnungen in der 
Aula der Knaben ⸗Mittelſchule verbunden fein 
wird. Die Angehörigen der Schüler, die 
Meiſter und ſonſtigen Freunde der Schule 
werden eingeladen, dieſelbe in Augenſchein zu 
nehmen; der Saal ſoll deshalb am Freitag 
und Sonnabend von 5—9 Uhr Abends und 


welcher ſchon eine ganze Reihe von 


Palmſonntag von 11—2 Uhr Mittags ge⸗ 
öffnet fein. 

— [Die Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 

ſchaft G. Prowe u. Komp.] hat im erſten 
Quartal 1897 nach dem dem Aufſichterath vor⸗ 
gelegten Abſchluß Wechſel für 813 388 Mk. an⸗ 
gekauft und 42858 Mk. auf Lombard aus⸗ 
geliehen ſowie 11 670 Mk. Zinſen vereinnahmt. 
Effekten wurden kommiſſionsweiſe für 69 070 
Mark angekauft reſp. verkauft. Depoſiten ſind 
148 000 Mk. eingezahlt und verbleiben im Be⸗ 
ſtande 267838 Mk. Das Aktienkapital blieb 
unverändert 300 000 Mk. 
[Von der Reichsbank.] Am 
20. April d. J. wird in Schleswig ein von 
der Reichs bankſtelle in Flensburg abhängige 
Reiche banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf, 
des dem Zimmergeſellen Auguſt Voigt gehörenden 
Grundſtücks Bromberger Vorſtadt 147 hat 
geſtern Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
gab Ziegeleibeſitzer Lüttmann⸗Leibitſch mit 4500 


Mark ab. 
— [Erledigte Pfarrſtellen.] 
Die Pfarrſtelle in Fürſtenau, Diözefe Elbing, 
Königlichen Patronats, iſt am 1. September 
neu zu beſetzen. Das Einkommen beträgt 
jährlich etwa 7980 Mark neben Wohnung. 
Die Beſetzung erfolgt durch das Kirchen⸗ 
regiment ohne Konkurrenz einer Gemeindewahl. 
— [Emeriten⸗Verein.] Der Vor⸗ 
ſtand des Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗ 
Unterſtützungsvereins verſendet gegenwärtig den 
Jahresbericht für das verfloſſene Vereinsjahr. 
Danach iſt die Mitgliederzahl von 419 auf 
513 geſtiegen. Auch die Beiträge weiſen eine 
kleine Steigerung auf und betragen 555,60 M. 
An Geſchenken gingen 29,75 Mk., für Schul⸗ 
entlaſſungszeugniſſe 134355 Mk., aus dem 
Vertrieb eines Llederbuches 36,90 Mk., an 
Zinſen 202,50 Mk. ein, ſo daß die ganze Ein⸗ 
nahme 2168,30 Mk. betrug. Nach Abzug der 
Geſchäftsunkoſten von 630,99 Mk. verblieb ein 
Ueberſchuß von 1537,31 Mk. Davon fiel den 
Satzungen gemäß ein Zehntel an das Stamm⸗ 
kapital, das dadurch auf 5457,31 Mk. ange⸗ 
wachſen iſt. Neun Zehntel im Betrage von 
1384 Mk. wurden an 19 Emeriten vertheilt, 
deren Alter zwiſchen 47 und 80 Jahren be⸗ 
trägt. Die einzelnen Unterſtützungen hatten 
eine Höhe von 40 bis 150 Mark. Der Grund⸗ 
ſtock für das Feierabendhaus iſt auf 545,67 
Mark angewachſen. 
— [Weſtpreußiſcher Provinzial 


[Schützenbund.] Am Sonntag trat in 
Graudenz im Schützenhauſe der aus dem Bundee⸗ 


ausſchuß und den von den einzelnen Gilden 
entſandten Beiſitzern beſtehende Vorſtand des 
Bundes zu einer Sitzung zuſammey. Nach dem 
Bericht des Vorſitzenden des Bundesausſchuſſes 
ſind ſeit der letzten Generalverſammlung die 
Schützengilde ChHrifiburg I und der Schützen⸗ 
verein Gruczno dem Bunde beigetreten, dem 
nunmehr 24 Gilden bezw. Vereine mit einer 
Mitgliederzahl von 1740 Kameraden und ſeche 
Mitglieder der Gilde Schlochau angehören Der 
von dem Kaſſirer erſtattete Bericht ergab mit 
Einſchluß der noch ausſtehenden Jahresbeiträge 
einzelner Gilden einen Vermögenc beſtand von 
rund 1400 Mk. Für das in dieſem Jahre in 
Marienburg ſtattfindende Bundesſchießen 
wurden, dem „Geſelligen“ zufolge, der 25. bis 
27. Juli als Feſttage beſtimmt, die Höhe des 
Feſtbeitrages auf ſechs Mark feſtgeſetzt und der 
Bericht des Aeltermannes der Gilde Marien- 
burg, Dr. Wilczewali, über die Vorbereitungen 
zu dem Feſte, das Feſt⸗ und Schießprogramm ıc. 
entcegengenommen. Danach ſoll den Schützen 
Gelegenheit gegeben werden, das Ordens⸗ 
ſchloß unter ſachverſtändiger Führung kennen 
zu lernen. Geſchoſſen wird in einer 
Entfernung von 185 Meter auf 12 Doppel: 
ſcheiben, welche den in Pr. Stargard beſchloſſenen 
entſprechen. Seitens des Bundes wurden 
folgende Ehrenpreiſe bewilligt: für den Bundes⸗ 
könig im Werthe von 100 Mk. und ein Ehren⸗ 
kreuz im Werthe von 18 Mk.; für den erſten 
Ritter im Werthe von 60 Mk., für den zweiten 
Ritter im Werthe von 45 Mk. und je ein 
Ehrenkreuz im Werthe von 15 Mk. Für die 
Provinzialſcheibe zwei Preiſe im Werthe von 
zuſammen 75 Mk. und je ein Kreuz für den 
beſten Schützen auf allen drei Feſtſcheiben im 


Werthe von 15 Mk. und für den beſten Frei⸗ 


handſchützen im Werthe von 18 Mk. Die 
Feſtabzeichen, ſowie die Preiſe des Bundes 
werden für Rechnung desſelben von der 
Feſtgilde beſchafft werden. Es wurde mitge⸗ 
theilt, daß die Schützengilde Graudenz die 
Stiftung von Ehrenpreiſen im Werthe von 75 
Mark und der Bundesvorfigende eine Medaille 
zum Andenken an die Hundertjahrfeier als 
Ehrenpreis angemeldet haben. Die G. neral⸗ 
verſammlung des Bundes findet am 26. Juli 
ſtatt. Nach den gemachten Mittheilungen iſt 
eine ganz außergewöhnlich große Betheiligung 
der Bundesmitglieder an dem 5. Bundesſchießen 
in Marienburg zu erwarten. 

[Die Generalverfammlung] 
des Weſtpreußiſchen Vereins zur 
Ueberwachung von Dampfkeſſeln findet 
am 17. April in Danzig ſtatt. Auf der T.⸗O. 


kleinem Geldbetrag und ein Taſchenm 


ſtehen folgende Gegenſtände: Bericht des Vor⸗ 
ſitzenden über das verfloſſene 
Ergänzungswahl des Vorſtandes les ſcheiden 
aus die Herren Landesrath Hinze und Direktor 
Wilhelms⸗Pelplin), Wahl zweier Kaſſenreviſoren 
Mittheilung des Rechnungs⸗Abſchluſſes für 
1896, Vorlage des Etats für das begonnene 
Vereinsjahr, Beſtimmungen der für das Jahr 
1898 zur Erhebung kommenden Jahresbeiträge. 
Ertheilung der Entlaſtung für 1896, Bericht 
des Ober - Ingenieurs. 

preußiſchen Bezirksvereins vom 
deutſchen Fleiſcherverbandel hielt 
am Sonntag in Elbing eine Sitzung ab, an 


welcher ſich auch mehrere Herren aus Danzig 


und Graudenz betheiligten. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht betrug die Einnahme im verfloſſenen 
Jahre 1901,86 Mk., die Aue gabe 783,15 Mk. 
Der Etat wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 2099,32 Mk. feſtgeſetzt. Die Tages⸗ 
ordnung für den nächſten Bezirksverbandstag, 
welcher in einem der nächſten Monate in 
Graudenz ftatifindet, wurde wie folgt feſtge⸗ 
ſtellt: Antrag auf Gewährung von Reiſe⸗ 
diäten; Gutachten des Herrn Dr. Oſtermann 
über die Vollwerthigkeit des Fleiſches von 
hochtragenden Schweinen; Färben der Wurſt: 
Militärlieferungen; Haftpflichtverſicherung des 
deutſchen Fleiſcherverbandes; Wahl des nächſten 
Vorortes; Entlaſtung des Rendanten. 

eL (Gefälſchte Anzeigen.] Den 
Zeitungs xpeditionen werden zuweilen theils 
ous Scherz, theils aus Beweggründen ber 
Rache oder des Haſſes gefälſchte Anzeigen auf- 
gegeben. Mit Bezug hierauf hat das Reichs⸗ 
gericht in einem Einzelfalle entſchieden, daß ein 
Zettel, durch welchen eine Anzeige in einer 


Zeitung beſtellt wird, als eire Privaturkunde 


im Sinne des Geſetzes zu betrachten iſt. Wer 
aber eine gefälſchte Anzeige aufgiebt, macht 
ſich dadurch einer Urkundenfälſchung ſchuldig. 
Auf Grund dieſes Reichsgerichtserkenntniſſes 
wurde vor einiger Zeit ein Aufgeber einer 
gefälſchten Anzeige, obgleich er ſich mit der⸗ 
ſelben nur einen Scherz hatte machen wollen, 
unter Annahme mildernder Umſtände zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 


3 Grad C. Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— (Gefunden; am 6. April: eine 
anſcheinend goldene Broche am Stadtbahnhof; 
eine Brille am Kulmer Thor; ein Entreeſchlüſſel 
in der Kulmerſtraße; eine grüne Börſe mit 


braurer Holzſchale im Garteu des Schiffs⸗ 
bauers Ganott; ein nothkarrirtes Taſchentuch 
auf dem Altſt. Markt, abzuholen vom Drechsler⸗ 
meifiec Bötcher, Hoheſtraße; eine braungeſtreifte 
Blouſe (Matroſenform) bei Gärtner Barrein 
liegen gelaſſen. — Am 7. ein Paar Herren- 
Glaceehandſchuhe im Pferdebahnwagen 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 3,64 Meter. 5 


Bleine Chronik. 


Nunmehr iſt feſtgeſtellt worden, daß bei einem 
neuerlichen Unfall in der Borſig'ſchen Hed wig⸗ 
Wunſchgrube 25 Perſonen leicht verletzt worden 
ſind. Ein Vordringen in der Grube iſt wegen der 
giftigen Gaſe unmöglich 

Am 6. d. begannen vor dem Berliner Schwur⸗ 
gericht die Verhandlungen gegen die angeblichen Ur⸗ 
heber des Mordanſchlags, der am 29. Juni 
1895 gegen den Berliner Polizeloberſt Krauſe 
ausgeführt werden ſollte. Angeklagt find: 1) der 
Mechaniker Koſchemann, 2) der Metallarbeiter Weſt⸗ 
phal als Anſtifter der That wegen Mordverſuchs. 
3) Eliſe Weſtphal und 4) der Schuhmacher Weber 
werden angeſchuldigt, von dem Vorhaben der Er⸗ 
mordung des Polizeioberſt Krauſe Kenntniß gehabt zu 
haben, 5) die Händlerin Gürtler, welche Beiſtand ge⸗ 
leiſtet haben ſoll, den Koſchemann der Beſtrafung zu 
entziehen. Gegen die letztgenannte Angeſchuldigte läuft 
auch noch eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung. 
Die Anklagebehörde vertritt den Standpunkt, daß ein 
perſönlicher Racheakt nicht anzunehmen iſt, es ſich viel⸗ 
mehr um eine anarchiſtiſche Schreckensthat handelt. 
Koſchemann hat bisher mit allem Nachdruck beſtritten, 
daß er mit dem Attentat etwas zu thun gehabt habe; 
er leugnet auch ein Anhänger der Propaganda der 
That zu ſein. Er hält die Abſendung der Kiſte als 
einen Akt des Spitzelthums und hat einen umfang⸗ 
reichen Alibibeweis angetreten. Auch Weſtphal ſoll 
Anarchiſt fein. Den Vorſitz des Gerichtshofes führt 
Landgerichtsdirektor Riek, die Anklage vertritt Staats⸗ 
anwalt Kanzon, die Vertheidigung führen die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Werthauer, Dr. Schöps, Bieber und Re⸗ 
ferendar Koch. Etwa 100 Zeugen wurden vereidigt, 
worauf der Vorſitzende erklärte, daß er die Vernehmung 
derſelben auf 5 Tage vertheilt habe; jedenfalls werde 
er ſo lange verhandeln, bis die Sache zum Abſchluß 
gebracht worden ſei. Er ermahnte die Zeugen, ſtreng 
objektiv zu bleiden. Ein von dem Vertheidiger 
Koſchemanns geſtellter Vertagungsantrag wird von 
dem Gerichtshofe abgelehnt. — Sämmtliche Angeklagte 
a ſich auf Befragen des Präfidenten für nicht 

uldig. 

Durch den Einſturz von Erdmaſſen 
in ein Grubenbergwerk in der Nähe der Stadt 
Miskolcz wurden mehrere Arbeiter verſchüttet, von 
denen bisher nur zwei Leichen geborgen ſind. 

Beim Bahndau beſchäftigte Arbeiter über ⸗ 
fielen die Stadt Chodorow bei Lemberg, tödteten 
und verwundeten mehrere Einwohner, plünderten die 
Häuſer. Von Lemberg iſt Kavallerie und Infanterie 
nach Chodorow abgegangen. 

Bei dem wegen des Raubmords im 
Poſtwagen der Linie Genf⸗Bern verhafteten ehe⸗ 
maligen Poſtſchaffner Huber wurde eingenäht eine 
Summe von 275 Franken, — geraubt wurden 
300 Frenken, — vorgefunden, über deren Erwerb er 
ſich nicht ausweſſen konnte, ſondern ganz falſche An⸗ 


Vereinsjahr. 


[Der Vorſtand des Weſt⸗ 


gaben machte. Der Verhaftete war früher Anger 
ſtellter der Poſt und beging als ſolcher auf der 
Strecke Lauſannc⸗Genf einen kleinen Diebſtahl im 
Bahnpoſtwagen, in Folge deſſen er aus dem Dienſte 
entlaſſen wurde Huber betheuert dem Unterſuchungs⸗ 
richter gegenüber ſeine Unschuld. 


Infolge anhaltenden Regen: 
wetters find der Temesfluß und der Begakanal 
bedenklich geſtiegen und haben, nach Mittheilungen 

aus Temesvar, bereits in einzelnen Gegenden weite 
Strecken überſchwemmt. Bei Koſſowa iſt der Eiſen⸗ 
bahndamm von den Fluthen ganz fortgeriſſen. Die 
Behörden machen die größten Anſtrengungen, um die 
Demme vor dem Andrange des Waſſers zu ſchützen. 


* Der untergegangene Dampfer 
„Manuheim“ iſt bei Scholwin an der Pommer⸗ 
ſchen Küſte aufgefunden worden. Der Maſt ragt 3 
Meter aus dem Waſſer empor. Daß das 4. Boot 
mit den Kapitänen Schmidt und Bogenitz und 7 Mann 
der Beſatzung untergegangen iſt, unterliegt keinem 

weil. Das Schiff verunglückte bekanntlich auf 
einer Probefahrt. Einer der Geretteten, Maſchiniſt 
Schattſchneider erzählt: Um 3 Uhr Nachts brach die 
Steuerſchraube bei ſchwerem Sturm. Vormittags 9 
ie erfolgte plötzlich ein furchtbares Krachen. 

emand weiß, was geſchehen iſt, da wir 1½ Land⸗ 
meilen vom Strande entfernt find. Dann wiederholtes 
Brechen und Krachen, und das Fahrzeug fängt an 
ſich zu theilen — es war mitten durchgebrochen. Es 
wurde verſucht, den Dampfer auf Strand zu treiben, 
doch die wenigen Hilfsmittel, die wir hatten, gehorchten 
nicht, und unſer Steuer war unbrauchbar. Es hätte 
dies auch keinen Zweck gehabt, denn die ganze Sache 
spielte ſich in 5 Minuten ab. Laut tobt der Sturm 
laut die Brandung der See, doch übertönt beide die 
Stimme des Kapitäns: „Boote klar, die 
Mannſchaften hier, die Mannſchaften da!“ In⸗ 
zwiſchen hatte fich der Dampfer ziemlich getheilt, 
d. h. oben mehrere Meter auseinander gegeben. 
Er Sant jo ſchnell, daß das Verdeck bereits 
im Waſſer ſtand, als wir mit den Booten ab⸗ 
ſtießen Als wir zwei bis drei Schiffslängen vom 
Dampfer entfernt waren, ging er unter. Das andere 
Boot iſt nach uns abgeſtoßen, denn bei unſerer Ab⸗ 
fahrt hörten wir noch ein Kommando des Kapitäns. 
Ich ſelbſt hade von dem Boot nichts mehr geſehen, 
aber einzelne unſerer Matroſen wollen daſſelbe mit 
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drei oder vier Mann Beſatzung mehrmals auf den 
Wogenhöhen bemerkt haben, bis es plötzlich ver⸗ 
ſchwunden war. Daß es uns nicht ebenſo gegangen 
iſt, iſt ein Wunder. Dieſe Nußſchale bei dem Orkan! 
Wir glaubten jede Minute von den Wellen verſchlungen 
zu werden. Viereinhalb Stunden kämpften wir um 
unſer Leben. Vier Mann haben gerudert, drei Mann 
ununterbrochen mit drei Kochgeſchirren Waſſer geſchöpft. 
Ich habe dieſe ganze Zeit mit zwei anderen auf den 
Knien gelegen zu dieſer Prozedur. 0 

»An der Peſt find nach einer am 
9. März veröffentlichten amtlichen Statiſtik 
ſeit Oktober in Indien 12 114 Perſonen ge⸗ 
ſtorben. Auf Bombay ſelbſt entfallen davon 
7146, die übrigen ſind in Nachbarorten der⸗ 
jelben Provinz (Gutſchrat) oder in der an⸗ 
grenzenden Provinz Sſindh vorgekommen. 
Dbenan ſtehen Karatſchi an der Indus⸗ 
mündung mit 1987 Fällen, Thana, eine kleine 
Stadt Bombay gegenüber auf dem Feſtlande, 
mit 1381, Puna mit 555. Alle Hafenſtädte 
der benachbarten Küſte ſind bereits angeſteckt, 
ſo Brotſch (Broach) an der Narbaddamündung, 
ſowie die größten Stationen der von Bombay 
ausgehenden Bahnen: Sſurad, Ahmedabad, 
Khandeſch, ſelbſt in die weitab liegenden Land⸗ 
ſchaf en Katſch, Kathiawar und Haidarabad 
(am Indus) iſt die Seuche verſchleppt worden. 


Handels⸗Uachrichten. 


Spiritus Debpeſch e 
v. Portatius u. Grothe Königsber“, 7. April. 


Unverändert. 
Loco cont. 70er 38 70 Ef., 38.20 Gd. —,— dei. 
April 38,70 „ 38 20 „ —.— „ 
Frühjahr 


38,70 P 3820 „ TOR & 


viele leicht verletzt. Die Stimmung 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. April 

Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 

auf Grund privater Ermittelungen. 

Sonde: feſt. 15 April. 


Ruſſiſche Banknoten 216,85 216,75 
Warſchau 8 Tage 216,10 216 10 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,45 
Preuß. Konſols 3 pt. 97,90 97.75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,90 103,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,80 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,50 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,70 103,30 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 94,30 94,20 
do, „ 3½ pCt. do. 100,200 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 100,2 100,25 
5 * 4 p6t, 102.25 102,5 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,65 67,60 
Türk. Anl. C. 18,70 18,60 
Italien. Rente 4 pCt. 90,00 89,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,80 87,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl, 194,25 193,70 
arpener Bergw.⸗Akt. 170,60 169,90 
horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 191,00 101,00 
Weizen: Mai 159,25 160,75 
uli 159,75 161,50 

Loko in New⸗York fehlt fehlt 

Roggen: Mai 118,00 118,50 
Juli 119,00 119,50 

Hafer: Mai 127,00 128,00 
Rüböl: Mai 54,50 54,20 
Spiritus]: Loko m. 50 M. St. fehlt 58,80 
. do. m. 70 M. do. 39,30 39,10 
Febr. 7oer 43,80 43,60 

Mai 70er 44,30 44,20 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Athen, 7. April. Bei einer 
geſtern erfolgten Demonſtration vor 
dem königlichen Palais erfolgte 
ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen 
Ziviliſten und Polizei ſowie Militär. 
Mehrere Perſonen wurden ſchwer, 


der Bevölkerung iſt auf das Aeußerſte 


erregt, die Situation wird immer 
ſchwieriger. 
Warſchau, 7. April. Waſſer⸗ 


ſtand der Weichſel heute 3,43, Meter. 


Tarnobrzeg. 7. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 4,20, heute 3,90 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdien 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, 7. April. 


Athen. Bei dem geſtern abgehaltenen 
Volksmeeting wurde Proteſt gegen 
das Vorgehen der Großmächte er⸗ 
hoben. Ferner fand eine Kundgebung 
für eine ſofortige Kriegserklärung an 
die Türkei ſtatt Eine Deputation 
überbrachte hierauf dem König die 
Beſchlüſſe des Meetings und verlangte 
den König zu ſehen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. . 


paneſiſche, chineſiſche ꝛc. in ven neueſten Deſſins und 
Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne ; 
berg-Seide von 60 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 
2c.), porto- und steuerfrei ins Haus Muſter umgehend. 
— Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Kaufhaus M. S. LEISER. 


Special-Geschätt für elegante 


Herren- und Knaben-Garderobe. 


Mache besonders aufmerksam auf mein reichhaltiges Lager in modernen 10 2 7 12 n m 8 t 0 ffe nl. 


Die Anfertigung derselben nach Maass geschieht in eigenen Werkstuben unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders bei billiger und reeller Bedienung. 
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Fabrik⸗Marke. 


Abonnent ausweiſen. 


Gegründet 1884. 


* 


Ca. 400 Arbeiter u. Lieferanten in Fabrik⸗ 


und Hausinduſtrie. Filiale in Eger (Böhmen) u. Frankfurt a. N 
Vilbelerſtraßßſe 26 


85 Erſtes und einziges Fabrik⸗ und Verſandtgeſchäft Solinger Stahlwaaren mit 
5 Dampf- und Motorenbetrieb. 


2 
” 


ellungen zukomwen zu laſſen. 
Ort und Datum: 


mit meinen früheren Annoncen 


rückfichtigung finden. 


— — ͤ ——ͤ — 


F. Kleintje, Baugtwerksmeiſte, 
Thorn, Windſtraße 5 


empfiehlt ſich zur Ansführung von ſämmtlichen in ſein Fach ſchlagenden 


Bauarbeiten, 


ſowie zur Anfertigung von Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, ſtatiſchen 
Berechnungen pp. zu mäßigen Preiſen. 


Dieſe Annonce iſt nur gültig, 
wenn ſolche bis den 14. April er. 
der Poſt übergeben iſt. 


Nur für Abonnenten dieſer Zeitung, welche noch keizen 
Verſuch mit meinen Waaren gemacht und ſich durch Ein⸗ 
ſenden der letzten Abonnements ⸗ Quittung als 


Ich Unterzeichneter verlange von der Stahlwaarenfabrit 


6. W. Engels iı Gräfrath-Foche 
bei Solingen 


1 ganz umſonſt und portofrei 

den nachbezeichneien von mir unterſtrichenen Gegenſtand. 
Ein hübſches Taſchenmeſſer mit 2 aus engliſchem Silber: 
ſtabl geſchmiedeten Klingen mit vergoldetem Stahlkork⸗ 
zieher, oder ein hohlgeſchliffenes Raſirmeſſer mit Ia aus 
\ engliihem Silberſtahl geſchmiedeter Klinge, oder eine 
feine Scheere für Hausgebrauch. (Nur eigenes Fabrikat 
und nur Ia Ia Waare fertig zum Gebrauch!) 
Verſichere Sie, daß ich bisher noch nicht Gelegenheit 
hatte, Ibre Waare weder ſehen noch prüfen zu können, 
Pfowie daß meines Wiſſens kein Bekannter von mir die 
Annonce eingeſandt hat oder noch einſenden will. (In 
Pieſem Fall können Sie ſich ja nach Eintreffen der Probe 
hierbei nach der Qualität meiner Waaren erkundigen, denn 
der Zweck meiner Annonce iſt nicht der, jedem Abon⸗ 
nenten einen Gegenftand zu ſchenken, ſondern Pro⸗ 
paganda für meine Fabrikate da zu machen, wo ſolche 
noch weniger bekannt find!) Verſichere fie ferner, daß ich 


ch geſonnen bin, bei convenirenden Waaren und Preiſen Ihnen wöglichſt bald 
Name und Stand (recht deutlich): 


Großes illuſtrirtes Preis⸗Muſterbuch mit vielen mir geſetzlich geſchützten Neu⸗ 
heiten verſende an Jedermann, auch an Nichtabonnenten, 
viel Unfug (Betrug) getrieben wurde, 
nur ordnungsmäßig und zur oben vorgeſchriebenen Zeit aufgegebene Annoncen Be⸗ 


Jedwede Nachahmung dieſer meiner Annonce wird gerichtlich verfolgt. 


Kissen. 


taschen etc. 


habte 


zu vermiethen. 


umſonſt und portofrei. Da 
ſo bemerke, daß 


vermiethen. 


Vertreter in Culmſee: 
Tapiſſerie-Manufactur 


A. Petersilge, Thorn. 


Bapeiopase: und muſterfertige Stickereien von Läufern, Decken, Schuhen, 
Trägern, vorgezeichnete Gegenſtände auf Leinen und 


eppichen, 
rbe, geſchnitzte Holzsachen. Cigarren- 


Filz, garnirte und ungarnirte 


Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit angefertigt. 


Tapeten 


AH 


e 
In m. Haufe altfädt. Markt 27 if die feit 
6 Jahren von herrn Dr. Wolpe innege- 


II. Etage, 


befehend aus 6 Zimmern, Eniree, Küche, Bade- 

Anbe u. ſonſtigem Zubehör vom 1 Oktober d. Js. 

näheres Schillerſtraße 19. 
Gustav Scheda. 


Waldhäuschen 


ift die 1. Etage im Ganzen oder gethei 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon und Zubehör zu 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. März 1897: 714¾ Millionen Mark. l 
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134 %ñ der Jahres⸗Normalprämie — en Hoſen verkaufe unter Selbſtkoſten 

je nach dem Alter der Verſicherung. I 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, 


C. von Preetzmann. 


Wer 


i beim Einkauf von 


und Borden etc. 


3 


der verlange 


an 


Lieferant Fürstl. Häuser. 


langen überallhin Tranko gesandt, 


Baderſtraße 20. 


I ,ꝛidetail- Verkauf. = 
Eigenes Fabrikat zu Jabrikpreiſen. 
2 


herrſchaftliche 


eine 


I Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zu⸗ 
behör vom 1. April ab zu vermiethen. 
Casper, Gerechteſtr. 15 und 17.] Eigene circa 2000 Quadratmeter große 


Gebr. 
In meinem Hauſe 
iſt nur noch eine 


It] von ſofort zu vermiethen. 


2 bis 3 Leute 
die Woche 


Bromberg. Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 20, J. 


viel Geld ersparen will 
die neuesten Muster des 


Erst. Ostdentsch. Tapeten-Versand-Geschäftshaus 


Gustav Schleising, Bromberg, Fernsprecher Nr. 250, 
Gegr. 1868. 
Die Tapeten u, Borden übertreffen besonders in dies 
jähriger Saison an aussergewöhnlicher Billigkeit qund über- 


raschender Schönheit alles andere und werden auf Ver- 


Bitte bei Bestellung auf diese Zeitung Bezug zu nehmen. 
Bei Musterbestellungen wird um Ang. der gew. Preisl. ers. 


aYaYaYaY.V.V.vV.) 7„V.v.v,.\ 


Mechaniſche Schuhwaaren-Jabrik 


r 
3" unferm neuerbauten Hauſe iſt 
Balconwohnung 


chulſtraße 10/é12 


herrschaftliche Wohnung 


(1. Etage) von 6 Zimmern und Zubehör 


Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 
finden Logis für 7 Mk. 
Tuchmacherſtraſte 11. 


Mein großes Tuchlager enthauend — 
zu Paletots und Anzügen empfehle on 
zu ſehr billigen Preiſen. Reſte ve. 
Cheviot und Kammgarn ſowie einzeln“ 


nach Maaß gutſitzend und 


Anfertigung 
illig. Arnold Danziger. 


b 
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Fahrrad-Depot 


Oskar Klammer 


Brombergerstrasse84. 
0 


| 0 


uUebungsbahn, . 
ſowie zuverläſſige Reparaturwerkitätte. 
Ju meinem Hauſe Vacheſtraße 17 tft 
die von Herrn Hauptmann Schmidt zur 
Nedden innegehabte Wohnung vom 
ſofort zu vermiethen. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Môburtes Zimmer, f einen od. zwei 
Herren geeig., Bäckerstr. 43, I. 


Uhr 
verſchied ſanft nach langem Leiden 
in Berlin unſer inniggeliebter Sohn 
und Bruder 


Georg Kraemer 
im Alter von 32 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, den 7. April 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 2. April Morgens 623 


— — — 
Bekanntmachung. 

Au der unter unſerem Patronat ſtehenden 
hieſigen altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
iſt die Stelle des Organiſten, welche mit 
einem Einkommen von ca. 750 Mark ver⸗ 
bunden iſt, ſofort neu zu beſetzen. 

Wir erſuchen geeignete, akademiſch ge⸗ 
bildete Muſiker ihre Bewerbungen um dieſe 
Stelle unter Beifügung von Zeugniſſen bis 
zum 1. Mai d. Js. uns einzureichen. 

Thorn, den 5. April 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Wilhelm - Auguita - Stift 
(Siechenhaus) iſt die Stelle eines unver⸗ 
heiratheten Hausdieners von ſofort zu 
beſetzen. 


Meldungen unter Beibringung von 


Zeugniſſen find bei der Oberin des Siechen -]! 


hauſes perſönlich anzubringen. 
Geeignete Militäranwärter 
den Vorzug 
Thorn, den 7. April 1897. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armen ſachen. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 8. April, 
Nachmittags 4 Uhr 

werde ich in meinem Bureau 

ca. 600 Etr. Roggenkleie 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 

Paul Engler, vereib. Handelsmakler 


Oefientliche Zwangsversieigerung. 
Am Freitag, den 9. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Herrn Stadtrath Fehlauer hier aus 
der KwWIatkowskl'ſchen Konkursmaſſe Schönſee: 

260 Kiſten Cigarren, 70 Fl. 
Ungarwein, 280 Fl. Cognae, 
25 Pfund Kautabak 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ofentlich? Zwangsversteigerung, 
Am Freitag, den-9. April er., 
Vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer 
1 langen Wandſpiegel mit 
Konſole, 1 Schreibtiſch, ein 
Vertikow, ein Sophatiſch, 9 
Paar Gardinen mit Stangen, 
1 Wäſcheſpind, 1 Kommode, 
1 Spiegel, 1 Sopha, 1 Kleider: 
ſpind, 1 Spiegelſpind, 1 großen 
ovalen faſt neuen Nußbaum 
tiſch mit 4 Einlageplatten, 
1 Zweirad (Brennabor), eine 
große faſt neue Schneidernäh⸗ 
maſchine, 100 Paar Damen⸗ 
u. Herren⸗Gamaſchen. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Liebert, Gärtner, Bartelt, 
Gerichts vollzieher. 


Oeifentliche Zwangsversteigerung, 


Am Sonnabend, d. 10. April er. 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich vor dem Gaſthauſe des Gaſtwirths 

Stylo in Holl. Grabia 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 6 
Stühle, 1 Kleiderſpind, einen 
Spiegel, 1 Kommode, 2 Da: 
menpelze, 3 Schweine, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Tiſch mit Aufſatz 
15 Paar Halbſtiefel mit 
Holzſohlen, 1 Petroleum⸗ 
apparat 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 


öffentlich verſteigern. 
f a Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich den 20. und 21. April, Vorm. 
von 10—12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Culmerſtr. 28, 1. 


Slädliſche Volksbibliothek 


wird von der Bäckerſtraße nach der Hospital⸗ 
aße Nr. 6 p. verlegt. 


erhalten 


geſchloſſen. 
Das Kuratorium. 


* U 
Ein junger Kulſcher 
wird verlangt. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Vermögen 
Felix Osmanski 
gemeinſchaftlichen 
geb. Donnatz in Thorn iſt in Folge 
eines von den Gemeinſchuldnern ge: 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
veraleiche Vergleichstermin auf 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, 
Zimmer Nr. 7, anberaumt. 


Wohnejetzt 


Zahnarzt Loewenson. 
E Künftlidye Zähne. Wu 


geprüf Srankenpfl. Culmerſtraße Nr. 24. 
——— — ẽꝛvklklkk ät nn 


ftrafı Umzugsbalber | 
bleibt dieſelbe Sonntag, den 11. April 


gut erhalten, bill. z verk. Breiteſtr. 16. II. 


Ordentliches Aufwartemäechen 
zum 15. April geſucht Kloſterſtr. 11, II. 


4 
ö 


[Kaufhaus A. S. Leiser. 


Ausſtellung großer Sortimente von Neuheiten in 


Kleiderſtoffen, Damen⸗ und 
Kinder⸗Confection 


vom Einfachſten bis zu dem Hocheleganteſten zu „billigen Preiſen. 0 i 
Gardinen, Stores, Läuferſtoffe, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, 
Teppiche, Kurzwaaren 


und ſämmtliche Auslagen zur Schneiderei zu hier am Platze noch nicht gekannten Preiſen. 


Auf mein großes Lager A 
Bettfedern und Daunen 


Böhmischer 
Kaufhaus M. S. LEIS ER. 


mache ganz beſonders aufmerkſam. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
des Schuhmachermeiſters 
und deſſen güter⸗ 
Ehefrau Christine 


Nervöſe und Leidende 
finden in 
Timpes Nährec acao 
a Paket 50, 85 u. 160 Pf.! — 
die vierfache Kraft des entölten 
acaos, in 


Aron Lewin, Thorn, 


Culmerstrasse 4. 


Nachdem ich meine Geſchäftsräume bedeutend vergrößert, um allen Anforderungen 
gerecht zu werden und ſämmtliche Artikel von den billigſten bis zu den feinſten reich 
aſſortirt habe, empfehle nachſtehende Artikel 


—— zu den billigſten Preiſen -— 
Herren-Anzüge von 9--50 M. 
Rock-Anzüge, Kammgarn, zweireihig von 18 -50 Mk. 
Sommerüberzieher ; Seren 


Timpes Leguminoſe 
(à Mk. 1.) die reichlichſte Blut: 
bildung. Proſp. gratis, Lager: 
Anton Koczwara, 


den 24. April 1897, 


Vormittags 10% Uhr 


— 


Iwan Doblow. 


Thorn, den 31. März 1897. von 7,50--30 Mt, 


Bestellung aut ostrige Milch 


ee... | Halstidtie Westen immt an Di 
Gerichtsſchreiber des Königlichen von 2,50 Mk. ab. eee 
I dib ae Ji EB oe in verſchiedenen Deſſins von 2—15 Mt. — 
Sn abe meinen Wohnſitz von Strasburg — Se — 9 
a Douftmöden-Anzüge Dommerich's 
„ “|  Gonfirmanden-Anzüge eG nic 
en, den 7. 9. on 7,50— ‚ in Tafeln er 
Juſtizrath Trommer, Knaben-Anzüge (3-10 Jahre) von 2—15 Mt. MKEI-LIChOFIEN mn 
7 8 x ; E ebe ſämmtliche Artikel zu Fabrit⸗Preiſen ab. IR 
„ . re ıker-Cjchorien auer 
W h ® a r 24 Stunden unter Reelle 2 an in Büchsen ist gebs 
Reelle Bedienung. ER Mdbitter 
In 10 5 5815 8 aker-Cichorien Kan 
Ede Breiteſtraße. Parzellirung 2 = 72 aKer-Ciehorien schmackhaft 
ee Un eber, mean = su. 
pezialarzt für Iranenkrank- 55 0 0 
beiten und Geburtshülfe. ) Ritteront Brannsrode, I 4 Ner- Cichorien nahrhaft 
r aicometer von Briesen, 2,3 Kilo⸗ 1 n 
SAASAAFLFOAATRE | meter von Achenkirch (Bahn and Schnelldampfer⸗ ist überall käuflich. 


Poſt), mittendurch Chauſſee. 
Es ſtehen noch zum Verkauf: 


Wohne jehht 


Befürderung Einen Lehrlin 


Baderſtraße 23, 1. Etage. 1) mehrere kleinere Parzellen, 8 0 An: ik ſucht E. Szymins ki. 
Dr. med. Stark. 2) das Reſtgut, welches im Ganzen LI. IIIa Selten Tleine, bübiche, junge Stuben 
Spezialarzt für Haut: und Geſchlechts⸗ verkauft werden fol, mit 950 — Hündchen zu verkaufen bei 
krankheiten. Morgen, herrſchaftlichem Wohn⸗ Braſtlien, La Plata, Handschuck, 20 11 Nr. 9. 
SPE bauſe und Wirthſchaftsgebäuden!] Ofafien, Auſtralien. m 8 . 7 
—!... ſowie mit gutem todten und Nähere Auskunft ertheilt großen, Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Juli 


d. 38. ab zu vermiethen. Zu erfr. daſelbſt. 

pikant, Probe⸗ 
Photographien, ſendg 12 1.— 
Briefm. F. C. M , Hamburg 6. 


Laden nebit Wohnung 


tonleich au vermieth. Aer Marft 16, 


Wohnung 


zu bermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 12 renopirte 


lebenden Inventar. 

Der Boden iſt vorzüglich, Anzahlung 
mäßig, Reſtkaufgelder können unter 
günſtigen Bedingungen ſtehen bleiben. 

Kaufluſtige wollen ſich jederzeit bei. = 
mir melden. Schlußtermin habe 


itwoch l April, J Uhr Grösstes Lager 


im Gntshanfe angefebt. 


F. Montanus, 


Breiteftraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 


H. Schneider, 


Confirmations-Geschenke: als Gesang- u. 

Thorn, Breiteſtraße 53 Braunsrode. Schultz. Erbauungsbücher. r 3 Wohnung, 2. Etage, Sofort zu vermiethen. 
Jur rantenpilege, Nachtwache. ꝛxä· ꝛĩð ꝑq7G einzelne Dichter, sowie sonstige litterar. i L | 1 
Schröpfen, Maſſieren empfiehlt fi + Werke, Gedenkbüchelchen Karten, rosser a er a zZ 
Fear inner 0 Königl. Proviantamt. Wande ebe etc. empkehlt” die Buche] zu 85 FW age er 


handlung 


E. F. Schwartz. Yirfen- I. Pinſel⸗ Fabrik 
Schneidergeſellen e, H. Mayhold, 


J. Wisniewski, Heiligegeiſtſtraße 15, Il 
Ein Lehrling wir geſucht Schuhmacher- u. Schillerstr.-Beke 


Buchbinderei Förder, Mocker. Dafelbit | empfichlt ſelbſtgefertigte Bürſten, Pinſel und 
find Seiden⸗tauinchen zu verkaufen. Beſen aus reinen Borſten zu billigen 


Ein tüchtiges ordentliches a 
B 2 erloren eine go errenuhr a 
Zub. Off. m. Breißangabe unter B.100 erb. Mädchen 


dem Dan; 975 1 00 Mellienſtraße 
ne. 
Herrichaftliche Wohnung — für Küche u. Hausarbeit per 15. April geſucht e zugeben gegen 
von 4 Zimmern und Zubehör vom 1. April Gerechtestr. 3. | 


Belohnung in der Expedit. dieſer Zeitung. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
zu vermiethen Thalſtraße Nr. 22 Möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtraße 8. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Noggenkleie, Fußmehl zc., Hafer⸗ 
ftren, Heu- und Strohabfälle 
werden 

Freitag, den 9. April er., 
Vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer der Zweigverwaltung 4 
gegen Baarzahlung verſteigert. 

5 iſt von ſofort zu 

Eine Bäckerei vermiethen. g 

J. Krampitz. Mellienſtraße 123 


Gbglot 3. 1. Mai eine kl. frdl. Wohng, 


Franz. Loc, 


Tapezier. 
Werkstatt für Polster 
und Decoration. 


lüſchgarnitur, 
Sopha, 2 Heſſel, 6 Stühle, 


Hierzu eine Beilage. 


